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So wollen wir zusammenarbeiten:  
 
 
-  Chat-Nutzung 

-  „An Alle“ für akute Verständnisfragen 
-  ++ für Zustimmung, -- für Bedenken 

-  Ausführliche Fragen & Diskussion am Ende 
 
-  Quiz-Fragen  
 
-  Schmierpapier für Notizen 
 
-  Heute viel Inhalt, weniger Interaktion 



Eva Junge       Wandelwerk Umweltpsychologie     Universität Greifswald – 30.11.2020 

 
 
 

	
	

 
 
 

 
Wir schlagen die Brücke zwischen umweltpsychologischen Erkenntnissen und dem aktiven 

Umwelt- und Klimaschutz 
 
 
 

 

Wandelwerk Umweltpsychologie e.V.  
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Willkommensrunde 
 
 
 
-  Wie heißt du? / Was studierst du? /In welchem Projekt / 

Initiative / Kampagne engagierst du dich? 
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Was ist Umweltpsychologie?  

Mensch 
---------- 

Denken 
Fühlen 
Handeln 

Umweltpsychologie 

Wechselwirkung Umwelt 

Umweltschutzpsychologie 
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Warum verhalten wir uns (un)nachhaltig? 
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Quizfrage: Handlungswissen 

1.	Wenn	wir	Menschen	über	die	Konsequenzen	ihres	Verhaltens	au:lären,	
werden	sie	sich	nachhal=ger	/	umweltschützender	verhalten.		
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Der	innere	Kompass	
Die	erlebte	persönliche	Verpflichtung,	sich	
umweltschonend	zu	Verhalten.		(MaChies,	2005)	
	

	
Beeinflusst	durch:		
	1.	Problembewusstsein	
	2.	Verantwortungsgefühl		
	3.	Selbstwirksamkeit			

	
	

Persönliche ökologische Norm 
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1.	Problembewusstsein		
Wahrnehmung,	dass	unsere	natürliche	Umwelt	bedroht	ist	
(MaChies,	2005)	
	

	
	
	

Persönliche ökologische Norm 



Eva Junge       Wandelwerk Umweltpsychologie     Universität Greifswald – 30.11.2020 

 
 
 

	
	

 
 
 

1.	Problembewusstsein		
Wahrnehmung,	dass	unsere	natürliche	Umwelt	bedroht	ist	
(MaChies,	2005)	
	

	
	
	

Persönliche ökologische Norm 

Wie	fördern	wir	Problembewusstsein?			
à Problemwissen	vermiCeln	

•  Aufmerksamkeit	
•  Involviertheit	
•  Bildlich,	verständlich,	unbedingt	ehrlich	
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1.	Problembewusstsein		
Wahrnehmung,	dass	unsere	natürliche	Umwelt	bedroht	ist	
(MaChies,	2005)	
	

	
	
	

Persönliche ökologische Norm 

Reine	Informa=onskampagnen	führen	selten	zu	wirklicher	
Verhaltensänderung	(Steg	&	Vlek,	2009)	
	
àKombina=on	mit	anderen	Strategien	nö=g		

(Kazdin,	2009) 
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2.	Verantwortungsgefühl		
Bewusstheit,	dass	mein	eigenes	Verhalten	für	
Umweltschäden	und	die	Lösung	von	Umweltproblemen	
relevant	ist	(MaChies,	2005)		

	
Wie	fördern	wir	Verantwortungsgefühl?			
•  VermiClung	umweltschützender	Werte	(MaChies,	2005)	

•  Selbstaufmerksamkeit	&	kogni=ve	Dissonanz		
(Osbaldiston	&	SchoC,	2012)	

•  Selbstverpflichtung		
(Clayton	&	Myres,	2009)	

	
	
	
	

Persönliche ökologische Norm 
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3.	Selbstwirksamkeit	
Die	Gewissheit,	eine	Anforderung	mit	den	eigenen	
Fähigkeiten	meistern	zu	können	(Bandura,	1991)	
	
	
Wie	fördern	wir	Selbstwirksamkeit?		
l  Handlungswissen	(Geller,	1995)	&	ihre	Effek=vität		

(Spence	et	al.,	2009)	
l  Training	von	Kompetenzen	(Clayton	&	Myers,	2009)	

l  Feedback	(Clayton	&	Myers,	2009)	

l  Kollek=ve	Selbstwirksamkeit	(Homburg	&	Stolberg,	2006)	

Persönliche ökologische Norm 
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Quizfrage: Handlungswissen 

1.	Wenn	wir	Menschen	über	die	Konsequenzen	ihres	Verhaltens	au:lären,	
werden	sie	sich	nachhal=ger	/	umweltschützender	verhalten.		

	

	 Falsch!	
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2.	Die	Aussage:	„Jedes	Jahr	steigt	die	Anzahl	der	Ökostromkund*innen	um	60	%"	führt	eher	dazu,	

dass	Menschen	zu	Ökostromanbietern	wechseln	als	die	Aussage:	„Ökostrom	ist	gut	für	die	Umwelt:	

Wechsel	jetzt!“	

	

	

 
Quizfrage: Ist- und Soll-Norm 
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Sind	Regeln	und	Standards,	die	von	vielen	Menschen	
geteilt	werden	und	unser	Verhalten	lenken		
	
•  Subjek=ve	Norm	(Ajzen,	1991)	
•  IST-	vs.	SOLL-Normen	(Cialdini	et	al.,	1990)	

Soziale Normen  
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Welche sozialen Normen beeinflussen euch jetzt gerade? 
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Sind	Regeln	und	Standards,	die	von	vielen	Menschen	
geteilt	werden	und	unser	Verhalten	lenken		
	
•  Subjek=ve	Norm	(Ajzen,	1991)	
•  IST-	vs.	SOLL-Normen	(Cialdini	et	al.,	1990)	
•  Vorbildverhalten	(Steg	&	Vlek,	2009)	
•  Minderheiteneinfluss	(Harre,	2011)	

Soziale Normen  
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2.	Die	Aussage:	„Jedes	Jahr	steigt	die	Anzahl	der	Ökostromkund*innen	um	60	%"	führt	eher	dazu,	

dass	Menschen	zu	Ökostromanbietern	wechseln	als	die	Aussage:	„Ökostrom	ist	gut	für	die	Umwelt:	

Wechsel	jetzt!“	

	

	
Rich=g!	

 
Quizfrage: Ist- und Soll-Norm 
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Quizfrage: Verhaltenskosten (Belohnung & Bestrafung)  

3.	RabaCe	für	Bioprodukte	im	Supermarkt	sind	eine	effek=ve	Methode	um	

Konsument*innen	zum	dauerhaoen	Umschwenken	auf	Bioprodukte	zu	

bewegen.	
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(Verhaltens-) Kosten und Nutzen 

Monetäre	Kosten	&	Verhaltenskosten	

Wie	können	wir	(Verhaltens-)Kosten	&	Nutzen	mit	
Umweltschutz	vereinbaren?		
	
•  Belohnung	&	Bestrafung	(Clayton	&	Myers,	2009)	

•  Belohnung	ist	wirksamer		
•  Anreize	sollten	zeitnah	sein	
•  Anreize	nicht	zu	groß		
•  Vorsicht	bei	der	Enqernung	von	Anreizen	
•  Apelle	an	egois=sche	Werte	vermeiden	
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(Verhaltens-) Kosten und Nutzen 

Monetäre	Kosten	&	Verhaltenskosten	

Wie	können	wir	(Verhaltens-)Kosten	&	Nutzen	mit	
Umweltschutz	vereinbaren?		
	
•  Belohnung	&	Bestrafung	(Clayton	&Myers,	2009)	

•  Verhalten	bequemer	gestalten	(MaChies,	2005)	

• 				Leidenschaoen	nutzen	(Harè,	2011)	
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Quizfrage: Verhaltenskosten (Belohnung & Bestrafung)  

3.	RabaCe	für	Bioprodukte	im	Supermarkt	sind	eine	effek=ve	Methode	um	

Konsument*innen	zum	dauerhaoen	Umschwänken	auf	Bioprodukte	zu	

bewegen.	

Falsch!	
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Exkurs: Handlungssituation 

Manchmal	müssen	NICHT	WIR	uns	
verändern,	sondern	wir	müssen	die	
UMSTÄNDE,	in	denen	wir	leben	&	
Entscheidungen	treffen	verändern.	
	
• Möglichkeiten	schaffen	(Steg	&	Vlek,	2009)	
• Default-Modus	(Kazdin,	2009)	
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Quizfrage: Intention 

4.	Ein	Neujahrsvorsatz	wie	„In	Zukuno	will	ich	mich	nachhal=ger	

verhalten"	führt	eher	nicht	dazu,	dass	ich	mein	Verhalten	in	Zukuno	

ändere.	
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Abwägunsprozess & Intention 

Entscheidung	wird	getroffen	–	es	fließen	ein:	
Persönliche	ökologische	Norm,	soziale	Normen,	
Kosten-	&	Nutzenabwägung	
	
Hilfreich:	Achtsamkeit	&	bewusstes	Reflek=eren	



Eva Junge       Wandelwerk Umweltpsychologie     Universität Greifswald – 30.11.2020 

 
 
 

	
	

 
 
 

Abwägunsprozess & Intention 

Entscheidung	wird	getroffen	
	
	
Hilfreich:	Achtsamkeit	&	bewusstes	Reflek=eren	

	
Inten/on	=	die	Absicht,	sich	auf	eine	besUmmte	

Weise	zu	verhalten	
	
Wird	unterstützt	durch:		
•  Klare	(Teil-)Zielsetzung	(Abrahamse	et	al.	2005)	

•  Implementa=onsabsichten	(Steg	&	Vlek,	2009)	
•  Prompts	(Osbaldiston	&	SchoC,	2012)	
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Quizfrage: Intention 

4.	Ein	Neujahrsvorsatz	wie	„In	Zukuno	will	ich	mich	nachhal=ger	

verhalten"	führt	eher	nicht	dazu,	dass	ich	mein	Verhalten	in	Zukuno	

ändere.	

Rich=g!	
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5.	Es	ist	leichter	Erstsemester*innen	für	vegane	Ernährung	zu	begeistern	als	

DriCsemester*innen.	

 
Quizfrage: Gewohnheiten  
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Gewohnheiten  

Ein	über	Jahre	erworbenes	Verhaltensskript,	
das	mit	besUmmten	SituaUonenshinweisen	
verküpW	ist.	(Steg	et	al.	2012)		
 

35%		bis	53	%	der	
Verhaltensweisen	
sind	Gewohnheiten	
(Steg	et	al.,	2012)	
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Gewohnheiten  

Wie	können	wir	alte	Muster	durchbrechen?		
	
•  Prompts	
•  Implementa=onsabsichten	
•  Temporäre	Veränderung	der	

Handlungssitua=on	(Fujii	&	Gärling,	2003)	
•  Kri=sche	Lebensereignisse	(MaChies,	2005)	

	
	
	



Eva Junge       Wandelwerk Umweltpsychologie     Universität Greifswald – 30.11.2020 

 
 
 

	
	

 
 
 

Prompts 

Beachte:		
•  eindeu=g	
•  höflich	
•  leichtes	Verhalten	
•  zeitlich	&	räumlich	nahes	

Verhalten	
•  mit	Referenz	zum	korrekten	

Verhalten	
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Implementation Intentions 

Wann	findet	das	Verhalten	staC?		
	
Wo	findet	das	Verhalten	staC?		
	
Wie	gelange	ich	dorthin?		
		
Wer	ist	involviert?		
	
Was	passiert,	wenn	etwas	unvorhergesehenes	passiert?	
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5.	Es	ist	leichter	Erstsemester*innen	für	vegane	Ernährung	zu	begeistern	als	

DriCsemester*innen.	

Rich=g!	

 
Quizfrage: Gewohnheiten  
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Einsparungen pro Verhaltensweise 

 
 
 
 
 
 
 
 

BIG POINTS     vs.          small peanuts 
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Viele Studien – viele Unterschiede 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bilharz, 2008; Gardner & Stern, 2008; Moser & 
Kleinhückelkotten, 2017; Wynes & Nicholas, 2017 
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Big Points 

Bestellbar gegen 
Spende hier: 
https://ipu-ev.de/
postkarte/ 
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Quizfrage: Emotionen  

6.	Wenn	ich	gut	gelaunt	einen	Vortrag	über	die	Ursachen	des	

Klimawandels	höre,	neige	ich	eher	dazu,	den	Unternehmen	die	Schuld	zu	

geben,	als	mir	selbst.	
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Emotionen   
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Negative Emotionen   

•  Einengung	der	Aufmerksamkeit	&	Fokus	(Harré,	2011)	
•  hilfreich,	wenn	Ernst	der	Lage	noch	nicht	deutlich	

(Harré,	2011)	
•  Wut		als	Mo=vator	poli=scher	Ak=vist*innen	(Harré,	

2011)	

•  ABER:		
•  Verhindern	Lösungsorien=erung	(Harré,	2011)	
•  Häufig	wirkungslos	(Clayton	&	Myers,	2009)	

•  Ggf.	ungewollte	Bewäl=gungsstrategien	
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Negative Emotionen   

•  Einengung	der	Aufmerksamkeit	&	Fokus	(Harré,	2011)	
•  hilfreich,	wenn	Ernst	der	Lage	noch	nicht	deutlich	

(Harré,	2011)	
•  Wut		als	Mo=vator	poli=scher	Ak=vist*innen	(Harré,	

2011)	

•  ABER:		
•  Verhindern	Lösungsorien=erung	(Harré,	2011)	
•  Häufig	wirkungslos	(Clayton	&	Myers,	2009)	

•  Ggf.	ungewollte	Bewäl=gungsstrategien	
	
	
à  Kleine	Dosis	
à  Posi=ve	Alterna=ven	suchenJ	
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BewälNgungsstrategien/Coping			

z.B.	ab	jetzt	nur	noch	vegetarisch/
vegan	essen	

Gleichgül=gkeit:		
„Ist	mir	doch	egal!“	

Selek=ve	Aufmerksamkeit		
„Ich	lebe	in	der	Gegenwart,	nicht	

in	der	Zukuno“	
„Ich	esse	ja	schon	einmal	in	der	

Woche	kein	Fleisch.“	

Umdeutung	der	Problemsitua=on:		
„Die	anderen	sind	Schuld.“		

„Technischer	FortschriC	wird	den	
Klimawandel	auyalten“		

Rechqer=gung:		
„Ich	würde	häufiger	vegetarisch/vegan	essen,	
aber	meine	Familie	kocht	immer	mit	Fleisch.“	

				Problemorien=ert	 	 	 	vs.	 	 	Emo=onsorien=ert	
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Positive Emotionen   

•  Bewirken	Offenheit	und	Krea=vität	(Harré,	2011)	
•  Ermu=gen,	nach	Lösungen	zu	suchen	(Harré,	2011)	

•  ABER:		
•  Ablenkung		
•  Soziale	Stereotype	
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Positive Emotionen   

•  Bewirken	Offenheit	und	Krea=vität	(Harré,	2011)	
•  Ermu=gen,	nach	Lösungen	zu	suchen	(Harré,	2011)	

•  ABER:		
•  Ablenkung		
•  Soziale	Stereotype	

	

à  Inhalte	
à  Humor	
à  Tales	of	Joy	
à  Unterstützung	und	Anerkennung	in	der	

Gruppe	
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Quizfrage: Emotionen  

6.	Wenn	ich	gut	gelaunt	einen	Vortrag	über	die	Ursachen	des	

Klimawandels	höre,	neige	ich	eher	dazu,	den	Unternehmen	die	Schuld	zu	

geben,	als	mir	selbst.	

Rich=g!	
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Quizfrage: Umweltverhalten & Folgen 

7.	Wenn	ich	mich	aus	Umweltschutzgründen	vegan	ernähre,	werde	ich	auf	jeden	Fall	auch	

darauf	achten,	Geräte	im	Standby	auszuschalten.	
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Umweltverhalten & Folgen    

•  Spillover-Effekte	(Gifford,	2014)	
•  Rebound-Effekte	(Gifford,	2014)	
	
Verhalten	dauerhaR	aufrecht	erhalten	durch:		
•  Selbstbelohnung	(Clayton	&	Myres,	2009)	
•  Selbstregulierung	(Harre,	2011)	
•  Bisherige	Fördermöglichkeiten	(z.B.	Prompts)		
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Quizfrage: Umweltverhalten & Folgen 

7.	Wenn	ich	mich	aus	Umweltschutzgründen	vegan	ernähre,	werde	ich	auf	jeden	Fall	auch	

darauf	achten,	Geräte	im	Standby	auszuschalten.	

Falsch!	



Eva Junge       Wandelwerk Umweltpsychologie     Universität Greifswald – 30.11.2020 

 
 
 

	
	

 
 
 

 
          Modell zur Erklärung 
            umweltschützenden Handelns 

Erweiterung	des	integraNven	Einflussschemas	
umweltgerechten	Alltagshandelns	(MaChies,	2005)		
	
•  Theorie	des	geplanten	Verhaltens	(Ajzen,	1991)	

•  Norm-Ak=va=ons-Modell	(Schwartz	&	Howard,	1981)	
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• 	Kein	Phasenmodell	

• 	Keine	Patentlösung	

• 	Kombina=on	von	Maßnahmen	

• 	Reaktanz	vermeiden		

 
          Modell zur Erklärung 
           umweltschützenden Handelns 
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Fragen & Diskussion 

?! 
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Was nimmst du mit? 
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Vielen Dank für eure Aufmerksamkeit! 

www.ipu-ev.de 

 

www.wandel-werk.org 

 

info@wandel-werk.org 

 

Eva.Junge@wandel-werk.org 
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Ziele SMART formulieren 

Spezifisch	
Ziele	müssen	eindeu=g	definiert	sein	(vage	vs.	präzise	Formulierungen)	

	Messbar	
	Ziele	sollten	messbar	sein	

Ausführbar	
	Ziele	müssen	erreichbar	sein	

Relevant	
	Ziele	müssen	Sinn	machen		

Terminiert		
	Ziele	sollten	vorgeben,	bis	wann	sie	erreicht	sein	müssen	
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Canvas 
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